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Hierzu eine Heilage.

r Deutſchland.
Berlin d. 1. März. [12. Sitzung des Herrenhauſes.]

Der Geſetz- Entwurf über den Bergbau wird der Commiſſion für Han
del und Gewerbe überwieſen. Der Antrag des Ober Bürgermeiſters
Groddeck (Schutz des Privateigenthums in Seekriegen) geht an die
ſelbe Commiſſton. Ein Antrag des Fürſten W. zu Radziwill (in
Betreff des landwirthſchaftlichen Credit Vereins in der Provinz Poſen)
wird einer beſondern Commiſſion überwieſen. Der Präſident ſchlägt
vor, die aus dem andern Hauſe eingegangenen Geſetze über die Grund
ſteuer der Finanz-Com miſſion zu überweiſen und dieſe um 5
Mitglieder zu verſtärken. Herr v. Meding erklärt ſich gleichfalls
dafür, da bereits die Zahl der Commiſſtonen ſehr groß iſt, die Bil
dung einer neuen ohne Noth ſich alſo nicht empfiehlt. Dr. v. Zan
dert Zu der Finanzcommiſſion gehören jetzt 5 Mitglieder aus der Pro
vinz Brandenburg, 5 aus Pommern, aus Sachſen Weſtfalen und
Preußen je 1, aus Schleſien 2, aus dem Rheinland und Poſen gar
keins. Ich ſchließe mich zwar dem Vorſchlag des Herrn Präſidenten
an, trage aber nach der Geſchäftsordnung darauf an daß die Wahl
in den Commiſſtonen ſucceſſive ſei. Hr. v. WaldowSteinhö-
vel: Die ſucceſſive Wahl würde die Bildung der Commiſſionen um
mehrere Tage verzögern. Ober Bürgermeiſter Haſſelbach trägt,
weil die Provinzen nicht entſprechend in der Finanz Commiſſton ver
treten ſind auf Wahl einer neuen Commiſſion von 20 Mitgliedern
an. Der Präſident erklärt ſich für den Vorſchlag des Dr. v.
Zander und erſucht die Abtheilungen, ſich nach Schluß der Sitzung ſo
fort über die Wahl nach einander zu verſtändigen. Der Vorſchlag
wird angenommen auch Herr Haſſelbach iſt dafür. (S. unten.) S
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf über Ein
führung des allgemeinen Landesgewichts in den Hohenzol
lernſchen Landen. Der Bericht der vereinigten Commiſſionen für Fi
nanzen und Handel und Gewerbe empfiehlt die Annahme Dieſe
erfolgt ohne Oebatte. Schluß der Sitzung 1 Uhr; nächſte unbe

immt.x Die (vermehrte Finanz) Commiſſion des Herrenhauſes zur Be

rathung der Grundſteuer Vorlagen beſteht aus folgenden
Mitgliedern Graf Jtzenplitz (Vorſ.), v. Plötz (Stellv.), Frhr. v. Dl
dershauſen (Schriftf.), v. WaldowSteinhövel (Stellv.), Fürſt zu Ho
henlohe Oehringen, Frhr. v. Maltzahn, Graf v. Loeben, Fabricius,
Graf v. Hardenberg, v. Meding, Dr. Brüggemann, Dr. v. Düesberg,
d. Brand Lauchſtedt, Graf v. d. GröbenPonarien, Baron v. Senſft
(heute neu gewählt), Graf v. ArnimBovtzenburg, Ober Bürgermeiſter

Graf Neſſelrode-Ehreshofen, Graf v.
Potworowski.

Jn der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
wurde die Uhlich ſche Petition wegen der Corporationsrechte
für die freie Gemeinde in Magdeburg auf Antrag des Abg. v.
Blanckenburg durch einfache Tagesordnung beſeitigt, nicht der Re
gierung zur Berückſichtigung überwieſen, wie die Commiſſton wollte.

Die Breslauer Petition wegen der italieniſchen Frage giebt zu ei
ner längern Diskuſſton Anlaß, und wird über dieſelbe ſchließlich eben

falls der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.
Die Oppoſition gegen die Militärvorlagen befeſtigt ſich innerhalb

wenn auch keine durchgängige
Verwerfung derſelben zu erwarten ſteht, ſo wird die Annahme doch
jedenfalls nur mit dem Vorbehalte erfolgen daß die GrundſteuerRe
gulirung gleichzeitig mit der Heeres Reorganiſation durchgeführt werde.
Man wird alſo in dieſem Falle die ganze Verantwortlichkeit der H
reserweiterung auf das Herrenhaus wälzen, welches durch die Zuſtim
mung zu den Grundſteuer Vorlagen die Frage über die Armeeverſtär
kung entſcheiden kann.

ee

Der Entwurf eines Geſetzes, die Errichtung von BergHypotheken
Commiſſionen bei den Ober Bergämtern betreffend, welcher jetzt dem
Landtage gedruckt vorliegt, ſteht wie die beigegebenen Motive ſa
gen in einer nothwendigen Verbindung mit dem Organiſations
plane der Bergbehörden, welcher aus den Verhandlungen hervorgegan
gen, die in Uebereinſtimmung mit dem wiederholt ausgeſprochenen
Wunſche des Landtages eingeleitet worden ſind. Das Weſentliche die
ſes Planes liegt in der Vereinigung der Bergämter, ſo weit ſie mit
der Verwaltung des Bergregals beauftragt ſind, mit den OberBerg
ämtern und in der Einrichtung ſelbſtſtändiger Verwaltungen für das
fiskaliſche Bergwerks Eigenthum wo dieſelben bisher noch gefehlt ha
ben, und mit den Bergämtern verbunden waren. Es verbleibt dem
nach in jedem Haupt-Bergdiſtrikte nur eine Bergbehörde, welche den
übrigen Provinzial Verwaltungsbehörden gleichſteht, die geſammten in
Bezug auf das Bergregale vorkommenden Geſchäfte führt, die Revier
beamten beaufſichtigt und den Verwaltungen des fiskaliſchen Berg
werks, Hütten und Salinen-Eigenthums vorgeſetzt iſt. Dabei wird
in dem Verhältniſſe der Revierbeamten oder Berggeſchwornen, welche
als die lokalen Organe der Bergämter den unmittelbaren Verkehr mit
den Bergwerks Beſitzern, Grubenvorſtänden, Werksbeamten und Ar
beitern, unterhalten, zu der ihnen zunächſt vorgeſetzten Behörde im
Weſentlichen Nichts geändert. Nur in den Diſtrikten, wo denſelben
bisher der geringſte Geſchäftsumfang zugewieſen war, werden ihnen
einige Geſchäfte, welche bisher durch die Bergämter und deren Mit
glieder ſelbſt beſorgt wurden übertragen werden können. Dieſelben
treten daher zu den neu zu organiſirenden Ober Bergämtern in daſ
ſelbe Verhältniß, worin ſie bisher zu den Bergämtern geſtanden ha
ben. Die Ober Bergämter behalten nach dem angenommenen Orga-
niſationsplane die Aufſicht über die Verwaltungen des fiskaliſchen
Bergwerks, Hütten und SalinenEigenthums in demſelben Umfange
wie bisher, nur da, wo bisher dieſe Verwaltungen mit den Bergäm
tern verbunden waren werden dieſelben ſern und auf dieſe
Weiſe den Ober-Bergämtern untergeordnet. Sie bleiben in demſelben
Verhältniß zur Central-Behörde, dem Miniſter für Handel, Gewerbe

und öffentliche Arbeiten wie bisher. Nach dem beregten Plane ſollen
die kleineren Bergämter: Waldenburg, Rüdersdorf, Halberſtadt, Dü
ren und, in Bezug auf die Verwaltung des Privat Eigenthums,

Saarbrücken aufgehoben und der Bezirk von Waldenburg mit Tarno
witz, der Bezirk von Rüdersdorf und Halberſtadt mit Eisleben der
Bezirk von Düren und Saarbrücken (der letztere mit Ausſchluß der
Verwaltung der königlichen Steinkohlengruben) mit Siegen vereinigt
werden. Außerdem ſollen die Bergämter in Tarnowitz, Eisleben und
Siegen aufgehoben und ihre Geſchäfte den OberBergämtern in Bres
lau, Halle und Bonn übertragen werden. Endlich wird beabſichtigt,
im Weſtfäliſchen HauptBergdiſtrikt die Bergämter Bochum und Eſſen
aufzulsſen und die Geſchäfte der in Dortmund domicilirenden Behörde
mit zu übertragen.

Wie verlautet, wird ſich Prinz Karl am Sonnabend Abend in
Begleitung ſeiner Adjutanten, Majors v. Witzleben und v. Puttkam
mer, von hier über Paris und Marſeille zu einem Beſuch bei der
Kaiſerin Mutter von Rußland nach Nizza begeben.

Die im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienenen
„Briefe von Alexander von Humboldt an Varnhagen von
Enſe aus den Jahren 1827 bis 1858“ ſind in den hieſigen
Buchhandlungen geſtern Abend polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

In Folge der Stürme in den letzten Tagen waren die telegraphi
ſchen Verbindungen auf vielen Linien einige Zeit unterbrochen.

Auch in NewYork haben die Bremer Seerechtsvorſchlä
ge für Sicherung alles Privat Eigenthums zur See in Kriegszeiten
Zuſtimmung gefunden. Die dortige Handelskammer hat die Regierung
der Vereinigten Staaten erſucht, für die Aufnahme jenes Grundſatzes
in das Seerecht ihren Einfluß zu verwenden, und zugleich die andern



Nordamerikaniſchen Handelsämter dringend aufgefordert, ſich dieſer Be
fürwortung anzuſchließen.

Kaſſel, d. 28. Februar. Beim Beginn der geſtrigen Sitzung
der zweiten Kammer theilte der Präſident derſelben ein Schreiben
des Komités mit, welches ſich zur Errichtung eines Ehrendenkmals für
Arndt zu Bonn gebildet hat. Der Präſident ſchilderte die Verdienſte
Arndt's und erklärte ſich bereit, Beiträge zu jenem Zwecke anzuneh-
men. Hr. Ziegler forderte die Verſammlung auf, mit gutem Beiſpiel
durch lebhafte Betheiligung voranzugehen, um dem ein Ehrendenkmal
zu errichten, der ſein ganzes Leben für die Freiheit und Einheit Deutſch
lands gewirkt. Daß dies anerkannt werde, möge man in dieſer Ver
ſammlung ausdrücken. Sämmtliche Mitglieder erhoben ſich von ihren
Sitzen.

Karlsruhe, d. 27. Febr. Die Motion des geheimen Hof
raths Profeſſor v. Mohl um Vorlage eines Geſetz Entwurfs über
Einführung der fakultativen Civilehe wurde in der heutigen Sitzung
der erſten Kammer gegenüber einem dagegen geſtellten Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung zur Berathung angenommen und zwar
bei Stimmengleichheit durch die Stimme des Präſidenten Prinzen
Wilhelm.

Flensburg, d. 28. Februar. Auf der Tagesordnung ſtand
heute eine Interpellation des Abgeordneten KrügerBeftoft, betreffend
gewiſſe aus der Stadt Eckernförde eingegangene Adreſſen, deren Jnhalt
der Jnterpellant als frech und verbrecheriſch bezeichnete Der Präſi
dent erklärte, daß er über den Jnhalt der eingehenden Adreſſen kein
Urtheil zu fällen habe, ſondern nur ſeiner Pflicht nachkomme, wenn
er dieſelben zur Kenntniß der Verſammlung bringe Der Abg.
Hanſen Grumbye erwiderte den Jnterpellanten, daß, wenn derſelbe
den Ausdruck Frechheit für die Eckernförder Adreſſe angemeſſener
gefunden, im gegenwärtigen Augenblick ein anderes Aktenſtück vorliege,
für welches der Ausdruck Feigheit als der paſſende zu betrachten
ſein dürfte. Es ſei dies eine an on yme Mißtrauensadreſſe aus Fah
renſtedt, unterzeichnet „Ein Fahrenſtedter im Namen Vieler!“ de
ren Jnhalt ziemlich deutlich auf den Urheber (den Paſtor) hinweiſe, da
es an einer Stelle heiße: „Wir ſind ſtolz darauf Dänen zu ſein!“
Jm Namen der Gemeinde zu Fahrenſtedt ſei dieſe letztere Aeußerung
eben ſo unberechtigt, wie der in dem bekannten Miniſterialſchreiben
kürzlich gebrauchte Ausdruck „das däniſche Herzogthum Schles
wig!“ So weit ſei es noch nicht gediehen daß das Herzogthum
Schleswig bereits ein däniſches Land geworden ſei. Zugleich wolle er
dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne zu thun, was er an
derswo bereits einmal gethan. Als Abgeordneter dieſer Verſammlung
wolle ex ſich hiermit feierlich dawider verwahren, daß die Rechte und
Jntereſſen des Herzogthums Schleswig rechtsgültig vertreten werden
könnten durch den Rumpf des ſogenannten Reichsraths. Rath
mann Thomſen erklärte ſich mit dieſem Proteſte einverſtanden. Zu
gleich erhob ſich, zum Zeichen der Zuſtimmung, die geſammte Majorität
wie Ein Mann. Der königliche Kommiſſarius bemerkte, Schleswig
ſei ein unzertrennliches Zubehör der däniſchen Krone. Nach allen
Prinzipien des heutigen Staats und Völkerrechts würden die Ein
wohner, gleichviel ob Deutſche oder Dänen, als Dänen angeſehen
Hanſen Grumbye wiederholte das Herzogthum Schleswig möge zwar
zur däniſchen Geſammt Monarchie gehören, nichtsdeſtoweniger aber
ſeien die Einwohner Schleswiger. Der königlich niederländiſche
Konſul für das Herzogthum Schleswig Brieger, iſt geſtern von dem
hieſtgen Polizeigerichte wegen Einſendung der bekannten Adreſſe der
Ständeverſammlung an ſeine Regierung zu einer dreitägigen Gefäng
nißſtrafe bei Waſſer und Brod verurtheilt worden.
Wien d. 26. Febr. Die Lage der Dinge in Venetien iſt für

die kaiſerliche Regierung nachgerade eine unhaltbare geworden und es
wird der energiſchſten Beſchlüſſe und ihrer ſtrengſten Durchführung
vedürfen, um noch die Autorität des öſterreichiſchen Gouvernements in
dieſer Provinz aufrecht zu halten. Bisher haben die Regierungsorgane
in Venetien die Weiſung gehabt, mit Milde vorzügehen, nur in den
äußerſten Fällen gegen feindſelige Oemonſtrationen einzuſchreiten und
ſelbſt in dieſen Fällen eine ſchonende Beurtheilung walten zu laſſen.
Mit dieſem Syſtem, ſo ſcheint es, hat man jetzt, nachdem Frankreich
ſich unverholen vom Friedensvertrage losſagt und alſo das italieniſche
Föderationsprojekt als beſeitigt gelten muß gebrochen. Die Ernen
nung des früheren Handels Miniſters Toggenburg zum Statthalter
von Venetien iſt der erſte ſichtbare Vorbote der neuen Taktik. Der
neue Statthalter hat, wie man wiſſen will, die umfaſſendſten Voll
machten und ſeine Anſprache an die venetianiſchen Beamten von de
nen er nicht nur Pflichttreue im Amte, ſondern auch außerhalb deſſel
ben Vertheidigung der kaiſerlichen Regierung als unerläßlich fordert,
beweiſt daß er mit Entſchiedenheit aufzutreten gedenkt. Gerade in
See hat die Regierung allerdings in Venetien ihre größ
en Feinde.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die „Münchener Zeitung vom März theilt mit, daß ſte aus

u Quelle die Nachricht empfangen habe, der Kaiſer Napoleon
Fei entſchloſſen, auf die Annerion der Romagna mit Pie
mont nicht einzugehen. Er wolle den Kirchenſtaat in
ſeiner Jntegrität anerkennen und ſeine bisherige Poli
tik weſentlich modifiziren.

Die Nachricht, daß der Prinz von Heſſen eine Miſſion nach Pe
tersburg erhalten habe, wird noch einmal von Wien, d. 28. Februar,
dem „Nord“ als grundlos telegraphirt. Dagegen meldet daſſelbe Blatt
aus Berlin vom 28. Februar „Hier geht das Gerücht, der Groß
M von Toscana ſei im ſtrengſten Jncognito am 22. Februar in
Berlin eingetroffen und am 23. in Sansſouci geweſen, um Jhre Ma

jeſtät die Königin, ſeine erhabene Verwandte, zu beſuchen.“ ieſesGerücht wird der „Elberfelder Zeitung“ als Lhalſahe wehen i
italieniſche Frage befindet ſich dadurch, daß Frankreich plötzlich mit den
Legitimiſten aller Orten Front gegen die Vereinigung Toscana's mit
Sardinien macht entſchieden im Rückſchritte. England iſt, wie der

pariſer Correſpondent heute wiederholt, nach wie vor für die Vereini
gung, Frankreich habe dieſelbe beſtimmt noch am 31. Januar 1860
gewollt, und Preußen und Rußland hätten bis dahin, eben weil ſie
die Reſtauration nicht durchſetzen konnten, ohne den Frieden Europa's
zu gefährden, nicht gerade gegen die Annexion gewirkt. Der Corre
ſpondent des „Nord“ giebt zu verſtehen, Cavour werde wohl Schuld
an dem jetzigen Umſchwunge ſein. Was aber hat Cavour gethan
Er hätte, wie damals alle Welt erwartete und ihm von engliſchen
Blättern entſchieden angerathen wurde, ſeine Rückkehr in's Amt mit
Behandlung der Einverleibung als vollbrachter Thatſache eröffnet, wenn
er nicht aus Rückſicht auf die nordiſchen Höfe und Frankreich gezögert
hätte. Da kehrte die napoleoniſche Politik den Pferdefuß heraus, Ca
vour wollte Savoyen und Nizza nicht ohne Weiteres in die Schanze
ſchlagen doch wenn die franzöſiſche Regierung in Folge deſſen nun
mit ihren nackten Ländergier und mit Einſchmuggelung eines Napoleo
niden in Toscana hervortrat, ſo ſollte man meinen hätte dieſer
Umſtand Cavour in den Augen des übrigen Europa nur nützen kön
nen. Statt deſſen ſehen wir die bonapartiſtiſchen, legitimiſtiſchen und
clericalen Elemente plötzlich nach demſelben Ziele ſtreben Cavour zu
ſtürzen und die Bildung eines ſtarken ſubalpiniſchen Königreiches zu
verhindern

Das „Journal des Debats“ glaubt, die pariſer Nachrichten über
die neue franzöſiſche Baſis, auf der Jtalien reorganiſirt werden ſoll,
beſtätigen zu können; es bringt jedoch einige Berichtigungen: Toscana
bliebe zu freier Verfügung, könnte aber möglicher Weiſe dem fünffäh
rigen Herzog von Genug zufallen Parma und Modena ſollen direkt,
die Romagna als päpſtliches Lehen an Sardinien fallen, während
nach anderen Berichten in letzterer Beziehung dem Papſte die Wahl
zwiſchen dem Könige Victor Emanuel und dem künftigen Könige von
Etrurien frei ſtehen ſoll. Daß Thouvenel im Weigerungsfalle droht,
Frankreich werde ſofort ſeine Truppen aus der Lombardei zurückziehen,
glaubt das „Journal des Debats beſtätigen zu können. Jn Betreff
Savovens und Nizzais hatte die „IJndependance“ gemeldet, die Thou
venel' ſche Depeſche an Cavour thue dieſer Frage keinerlei Erwähnung
das „Journal des Debats“ bemerkt dagegen „Es ſcheint, daß in die
ſer Depeſche die franzöſiſche Regierung unumwunden ihre wohlbekann

ten Anſichten in Betreff dieſer doppelten Annexion aufrecht erhält und
fortwährend dabei beharrt, dieſelbe mit Recht als eine nicht mehr als
billige und nothwendige Compenſation für die Gebietsvergrößerung zu
betrachten welche Piemont erlangen ſoll, und als eine unerläßliche
Bürgſchaft für die Sicherheit der franzöſiſchen Grenze.“ Was die Ro
magna betrifft, ſo findet die „Jndependance“ es höchſt unwahrſchein
lich, daß der Papſt, ſelbſt wenn er ſich zu einem Vicariat entſchlöſſe,
den König von Sardinien belehnen würde.

Aus Turin wird vom 29. Februar gemeldet durch königliches
Decret vom 29. Februar ſeien die Wahlcollegien auf den 25. März
einberufen. Das Parlament wird am 2. April zuſammentreten. Ein
anderes Decret umfaßt die Ernennung von 32 Senatoren.

Frankreich.
Paris d. 29. Februar. Alle anderen Nachrichten werden heute

durch die Rede, die der Kaiſer morgen halten wird in den Hinter
grund gedrängt. Die Einmüthigkeit, mit welcher alle Parteien, Lord
J. Ruſſell voran, ſich gegen die ſavoyiſche Annexion ausgeſprochen
haben macht hier einen Unangenehmen Eindruck. Bei dieſer Gelegen
heit ſpottet die „Patrie“ der Befürchtung, daß Frankreich nach Sa
voyen die franzöſiſche Schweiz, und nach der Schweiz den Rhein bean
ſpruchen würde. Sie meint Frankreich habe keinen Ehrgeiz und ver
lange nur Savoyen, weil daſſelbe zu ihm gehören wolle. Von Bel
gien ſpricht ſie nicht vielleicht glaubt ſie daß ſich dort ebenfalls An
nexionswünſche kund geben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Februar. Tel. DOep.) Jn der geſtrigen Unter

haus Sitzung unterſtützte Sir Robert Peel den Antrag Kinglake's,
welcher die Vorlegung der auf Savoyen bezüglichen Correſpondenz ver
langt. Peel ſowohl wie Kinglake behaupteten, es beſtehe ein franzö
ſiſch ſardiniſcher Familienpakt in Betreff Savoyen's und Nizza's, durch
welchen vorerſt die Schweiz und ſpäter das Rheinland bedroht werde.
Sir G. Grey verdammte als Mitglied der Regierung ebenfalls die
Einverleibungsgelüſte Frankreichs ünd verſprach, die betreffenden Schriſt
ſtücke nächſtens vorzulegen. Er verſicherte, England habe die beabſich

tigte Einverleibung energiſch bekämpft und dabei nach Feſthaltung der
Reutralität und des italieniſchen Selbſtbeſtimmungsrechtes getrachtet.
Aehnlich lauteten die Verſicherungen Lord J. Ruſſell's, welcher hin
zufügte, daß die engliſche Regierung über den erwähnten Familienpakt
in amtlicher Weiſe nicht unterrichtet ſei. Er ſprach die Hoffnung aus,
daß der Kaiſer der Franzoſen den Einverleibungs Plan aufgeben werde.
Die Einverleibung würde die gerechten Beſorgniſſe Europas erregen
und Frankreich keineswegs ſtärken. Die Diskuſſion ward bis zu der
Zeit, wo die Akten vorgelegt ſein werden, verſchoben Die Budget
Debatte verlief in einer der Regierung günſtigen Weiſe

Rußland und Polen.
Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 1. März dementirt of

ficiell die Nachricht des Morning Chronicle von einer zwiſchen
Rußland und DHeſterreich abgeſchloſſenen Allian z.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den I. März.

106 geſ.

Fonds Courſe. 3f. Brief S Zf. Brief Geld Zf. Brief Geld.Preuß. Freiw. Anl. 4 100 99 WBerlinj Anhalter 1103 [Thüring er 97St. Anleihe v. 185915 1042/, [104 do. Prioritäts-4 094 do. Prior. Obl. 4 SStaats Anleihen v. do. do do. l. Serte a 98, 9841850, 1852, 1854, Berlin Hamburger [I03, 102 do. IV. Serie4 i 96 951855, 1857,1859, 42 99 99 do. Hrioritäts- 4 101 Wilhb. (CoſSdb.
dito von 18564 997 99 do. do. II. Emiſſ. 4 do. (St.) Prior. 4
dito von 18534 93 Brl.-Potsd. Magd. 122 do. do. do. 5 SStaats Schuldſch. 3 848/, 84 do. Prior. Obl. 4 90 90 do. Prioritäts 4 S

Prämien Anleihe do. do. Lit. C. 4 98 do. III. Emiſſion 4 rvon 1855 a 100 113 do. do. Tic. D. A. 97
Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 9 a Ausl. Eiſenb.
e ws 3 81/, do. Prior. Obl. 4 98 Stamm Actien.Deichb. 4 do. do. II. Serie 4 Amſterd. Rotterd. S tZur t Sbl. a 100 99 do do. III. Serie 4 81 80 e e e
do. do. 3 82 81 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 129 128Schuldverſchr. der nitz Freiburger 81 80 MainzLdwh. L. A.
Berl. Kaufmſch. s l102 Brieg Neiſſe 4 47 und 6. e 96Pfandebriefe, Cöln Crefelder 74 73 Mecklenburger 442ſ ärk. 31, 87 do. Prioritäts 4 Rordb. (Fr.eWilh.) aKur u. Neumärk. 3 87de vo 96 Cöln Mindener 3 121 120 Oeſtr. frz. Staatsb. s 133
Oſtpreußiſche d. Prior. St. a 99d h 89, do. do. II. Emiſſ. 5 103 Ausl. Priorit.9 a ſch S 31 872 do. do 4 86 S Actien.n er d do. do. III. Emiſſ. 4. 82 81 Nordb. (Fr.Wilh.) a 99Poſenſche n 4 o o. do. d. Ah S. Obl. J. de edo J on Nee a 79 79 do. Sb. neneuer 2 Magdeb. Halberſt. Oeſtr. frz. Staatsb. 2 SSchifiſhe u 7 Magdeb. Wittenb za 38 e

Staat garan c do. Prioritäts a 90 Jnländ. Fonds.en i z Wünſtere Hammer Raſſen Vereins
Weſtpreußiſche s Niederſchtre Märt. 4 a 90 Bank Actten 4 117d s 8099 o n den J Danziger Privatb. x 758
Rentenbriefe do do III. Serieg 87 Be e n sKur u. Neumärk. a 93 do. do. IV. Serie s 102 Pofener Privath. 75 721
Pommerſche 9393 Niederſchl. Zweigb. 39Poſenſche 20 do. (Stamm) Pr. 5 en netJ 8 7 ont.See Weſph herſcht. T. 4. u.. o Dit Anthetle 4 81

S do. Lit. B. s Schl. BankVerein 71Sale- Prior. Tit 2 909, Pomm Ritterſch. 3. 3 78 zae Antheilſch. i 1329 z re e ak. An a o. do. Lit. C. 5 nduſtr. -Actien.Friedrichsd ort 13 do. do. i D. s uSee el 9 2 9 n do. do. Lit. E. 3 72 erra S 28rer lbmün do. d. t. F. Ah 89 88 Fabr. d. Eifenbbed.Se e e en e e h tAachen Düſſeldorf. 3 le Vohw Ausländ. Fonds.do. Prioritäts-4 82 do. Prior. I. Ser. s SBraunſchw. Bank 72do. II. Emiſſion 72 do. do. II. Ser. s 98 Bremer Bank 95 tdo. II. Emiſſion r 34 84 do. do III. Ser.ſ5 Coburger Creditb. 4 54 53Aachen Maſtrichter 179 16 Rheiniſche 81 80 Darmſtädter Bank e 61 b
do. Priorttäts a 59 do. (St.-) Prior. 4 Deſſauer Creditb. 21do. II. Emiſſion s 49 48 do. Prior. Obl. a 85 ne Creditbank 2617

Berg. Mir L. g. 73 72 hein Nee gar. S 79 79 rn Bant 74do. do. Lit. B. RMhein e 42 othaer Privatb. S 91do. S e e e n z 75 a e Bant S 88do. do. II. Serie 4 v. Prioritäts-4 S eipziger Creditb. 561 551do. Il Serie v. do n. Serie t J 78 Luretburger Bant 71

t 3 e S e e z e en 63,do. Düſſ.Elf. P. Stargard Poſen vorddeutſche Bank 4 82do. do. II. Serie s do. Prioritäts Oeſterreich. Credit s 73do. (Dm. Soeſt) 4 83 82 do. II. Emiſſton 4 Thüringer Bank 49do. do. II. Serie 4 89 do. III. Emiſſivnl a Weimarſche Bank 4 78 77
oder à Stück 5 13 Brief, 5 12 7 69), Geld.

StargardPoſen 81 gem. Mecklenburger 42 a gem. Deſeerr. Franz. Staatsdahn 133 etw. à 1321gem. S e en Gedn 74 2 739, a gen 8 v ſageDie Geſchäftsloſigkeit hatte an heutiger Börſe noch zugenommen, die Umſätze blieben gering, auch in öſterreichiſchen Effekten und beſonders in Eiſenbahnen die Feſtigkeit hatte aber namentlich in tet en n
n e waren behauptet bei mäßigem Verkehr 4aproz. Anleihen gaben nach. Weche waren

faſt ganz geſchäftslos.
BankActien. Roſtocker [9f. 4 pCt.

bank [4] 89 bz. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 91 bz.

Leipziger Börſe vom 1. März. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 i 3 89 geſ.,
da 1855 100 869 geſ. do. 9. 1847 v. 500 101 geſ, do. 1852, 1856, 1808
1859 v. 500 4 101 geſ. do. v. 100 à 495 101 geſ. Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
ſenb.-Co. à 100 49 1015 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 9 92 geſ. Leipz.Stadt Obligat. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 87 gef. do. v. 500 3 7
93 geſ. do. v. 500 à 49 101 angeb. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 3 86 angeb.,
de 000, 500 u. 100 161 angeb. 26. v. 1000 kündb. 12 M. 4 101 geſ. Königl. Preußiſche Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3 91 geſ. Kaiſerl. Königl. öſterreichiſche National
Anleihe v. 1854 à 5 58 geſ. Eiſenbahn Prior. Obligationen Albertsb. T. Emiſſ. 5 102 geſ.
do. III. Emiſſ. 5 160 angeh. Berl. Anh. 4 a geſ. do. 45 98 geſ. Leipz. Dresdn. i V

do Anleihe v. 1854 4 101 geſ. Magdeb. -Leipz. 4 98 geſ. do. 4 1019, geſ. Thü
ringiſche I. Ewiſſ. 4 100 geſe, do. II. Emiſſ. 5 103 geſ., do. II. Emiſſion 49. 98 geſ. d. IV.
Emiſſion ar e 95 geſ. Werrabahn 5 100 geſ. Etſenb.Actien. Leipzig Dresdner 199 angeb.
Löbau Zittauer Lit. A. 42 geſ. Magdeburg Leipziger 184 angeb. Thüring. 98 geſ. Bank u. Cred.
Acten Allgemeine deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 56 geſ. Anhalt Deſſauer Bankact. 49 geſ. Leipziger
Bankact. 140 geſ. Thüring. Bankact. 499 geſ. Sorten. Kronen Vereins Hand. Goldmünze) à
Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 82 geſ.
(oder 5 9 Kaiſ. ruſſ wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 125 geſ. Holländ. Duc. à 3
auf 100 4 geſ eder 3 3 8 2). Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 a geſ. (oder 3. 3 8 5). Gold
per Zollpfd. fein 453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währung 75 geſ.
Diverſe ausl. Kaſſenanw. à 10 99 geſ. Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99
geſ. Wechſel. (Notiz vom 29. Februar.) London per 1 Pfd. St. 7 Tage 6. 20 angeb do. 8 Mt. 6. 18 geſ.

Marktberichte. Berlin den T MirMagdeburg, den 1. März. (Nach Wispeln.) e e
Weizen Gerſte

Hamburger Vereinsbank [a) 98 G. Darmſtädter Zettel

toggen e HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Krall. 30
er irfen den 29. Februar. Juni 48-- P bez. Br. u. G., Juni Juli 48 48Setzen 2 bis u ben u Bri 18 G. eJetgen 2 e 10 Gerſte, große und kleine 37— 43
ſte 22 e 2 e1

Juni Juli 28 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 47—56

Rüböl loco I Br., März u. März April 11L beg, u. G. Art Mat n S
I G. Mai Juni II bez. u. Br. II G.Sept. Oct. 11 bez. u. G., 12 Br.

Leinöl loco 10/, Br. Lief. 10, Br.
Spiritus loco ohne Faß 167 bez. März u.
März April 16 h bez. 167.2 Br. 16 G.
April Mat 167.— bez. u. G. 169, Br., MatJuni 17 h bez. 17 Br. 17. G. Juni Juli
1752 bez. u. G., 17 Br., Juli Aug. 177.
bez. u. G. 172. Br., Aug. Sept. 18 bez., Br. u. G.

Weizen ſehr feſt. In Uebereinſtimmung mit den übri
gen auswärtigen Märkten verkehrte unſer Roggen Markt
auch heute in animirter Stimmung, ſo daß wir bei über
wiegender Kaufluſt eine erneuerte Preisſteigerung zu mel
den haben. Jn effektiver Waare war der Verkehr be
ſchränkt, da die Eigner zu hohe Forderungen ſtellten
gekünd. 4000 Etnr Jn Rüböl war bei lebhaftem Ver
kehr die Haltung ſehr feſt und hatte weſentlich höhere
Courſe zur Folge. Die anhaltenden Kauf Ordres von
auswärts rechtfertigen dieſe Steigerung. Spiritus bleibt
flau, gekünd. 50,000 Quart.

Breslau, d. 1. März. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 159, G. Weizen weißer
54--75 gelber 53--72 Roggen 49—56
Gerſte 36—47 Hafer 2330. z

Stettin, d. I. März. Weizen 64 67 Früh
68 bez. Roggen 46 Br. März 45 Br. 45 G.Frühf. u. Mai/ Juni 45 Br. 441 G. Juni Juli 45
bez. 45 Br. Rüböl März April 10 Br. AprilMai 11 bez. u. G., II Br. Sept. Octbr. 1187, bez.
u. G. I Br. Spiritus 16 bez. März 16 bez. u
G., Frühj. 16772 bez. Juli Aug. 17 G.

Hamburg d. 1. Marz. Weizen und Roggen ziemlich
feſt und ſtille. Oel geſchäftslos, Mai 24 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll
am 2. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Saalfluß eis frei.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
den 29. Februar Abends 1 Fuß 11 Zoll,
den 1. März Morgens 2 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den I. März Vorm. am alten Pegel 37 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den I. März Mittags 1 Elle 17 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 1. März. Buſſe, Stabholz, v. Span
tag W. Richter, Bretter, v. Magdeburg n.
n. Buckau.

Magdeburg, den 1. März 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Borkeverkauf in der Königlichen

Oberförſterei Pölsfeld.
Montag den 26. März d. J. früh

10 Uhr ſoll im Gaſthauſe zu Grillenberg
die in dieſem Jahr zu gewinnende Gerber
rinde aus folgenden Forſtdiſtrikten öffentlich
verſtei ert werden.

H Diſtr. Hoheberg, nahe bei San ger
hauſen, die Spiegel oder Glanz

rinde von ungefähr 35 Morgen 14 Jahr
alten Eichen Niederwald;

2) Diſtr. Hühnerberg, nahe bei Gril
lenberg, die Rinde von ungefähr 180
Klafter meiſt ſchwachen mit feiner Rinde ver
ſehenen Eichenſtämmen; t

3) Diſtr. Lukenteich, in der Nähe des
Zollhauſes die Rinde von ungefähr 50

Schock meiſt ſtarken Fichtenſtangen.
Jm Termine iſt gleich des Kaufpreiſes an
zuzahlen. Der Forſtaufſeher Pröller zu Len
gefeld, der Förſter Schellert zu Grillen
berg und der Förſter Dockhorn zu Zoll
haus ſind beauftragt, Kaufliebhabern die Schäl
ſchläge anzuweiſen

Pölsfeld, den 29. Februar 1860.
Der Oberfoörſter

norr.
Hausverkauf.

e S u Gemeinde Albers
roda gehörigen älteren ule i in iGaſthauſe allhier auf den e r

3. April d. J. Vormittag 11 Uhr
angeſetzt, zu welchem legitimirte Käufer einge
laden werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht können auch vorher bei Unterzeichne
tem eingeſehen werden.
Albersroda, den 28. Febr. 1860.

Der Ortsrichter Herfurth.



el. Rennen Kleidermagazin, Schmeerſtraße Nr. I.
Mpteen ee geere e Confirmanden- Anzüge von 3 12 Chr.

Empfehlenswerth für jede Familie Se
Se Jm Winter auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes s

S und erwärmendes Getränk! 2S S S c don Off anker a25 bekannt unter der Deviſe39 2 „„Occidit, qui non servat,“ 2S erfunden und allein fabrizirt von Sz H. Vnderberg- Albrecht 2S S S. S cam Rathhauſe in Rhein berg am Niederrhein,

Hoflieferant SSr. Majeſtät des König
von Vayern.

Sr. Königl. Hoh. des Prinzen
Friedrich v. Preußen.

Bitter Liqueur, der ſich ſowohl von
Seiten hoher Potentaten, als auch von dem geſammten Publikum einer über
aus günſtigen Aufnahme erfreut, iſt ächt und unverfälſcht zu haben ſowohl
in ganzen und halben Flaſchen als in Flacons, in Male in den Delieateſſen handlungen

von Arts Hrn und Jurkns Hier
Friſche grüne Heringe erhielt ſo eben à Stück 6 Pf.,

9 Pf. u. 182 Pf. e C E-c eng in GEisleben,Markt Nr. S,empfiehlt zum bevorſtehenden Reminiscere- Markte ſein
reichhaltiges Lager der neueſten und geſchmack vollſten

h e SKaufmänniſche Literatur!
So eben erſchien und iſt von uns gratis zu erhalten

e VerzeichnißS werthvoller neuerer Werkeaus dem

Gebiete der Handlungswiſſenſchaft.
Haſſelbe führt in gedrängter Kürze alle auf obigem Gebiete erſchienenen neueren Werke an,

und wird Kauflenten, Fabrikanten c.
als eine Ueberſicht der neueren Literatur in ihrem Fache willkommen ſein.

Die in dem Verzeichniß aufgeführten Werke ſind bei uns vorräthig, und Behufs genauer,
eingehender Kenntnißnahme zur Anſicht zu erhalten.

Hſeſersche Wuchhan dung in Halle.

Weintraube n.
a Sonntag den A. März 1860Grosses Vokal- und Ingtrumental-Concert

unter Mitwirkung der OpernSänger Fräul. Leſſiack, Fräul. Holzhäuſer u. Hrn. Petz.

Anfang 3 Uhr. (Kaſſenpreiſe 5 Sgr.) M. Jolhn.
Billete dazu 4 Stück zu 15 ſind in meiner Wohnung Promenade Nr. 25 zu haben.

Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten
Wilhelm von Preußen.

Seiner Hoheit des Fürſten zu Hohen
zollernSigmaringen.

Dieſer weltberühmte magenſtärkende

Eine Waſſermühle, in Verbindung mit Oampf Sämereien.
mühle mit 3 Mahlgängen und einer Schneide Sorten
mühle, wozu 6460. Quadratfuß Grundfläche, 2 Zuckerrübenkerne,
meiſt neue oder doch in ſehr gutem Zuſtande 6 Fütterrübenkerne,
Peſindliche Gebäude, circa 52 Morgen vorzüg 8 Kopf und Blätterkohl,
licher Qualität und bereits ſeparirte Felder, 8 Kohlrüben und Kohlrabi,
Wieſen Gärten und Anpflanzungen gehören, 4 Möhren Peterſilie,

Herbſtrüben, Gurkenkerne,
Salate, Dille, Zwiebelſamen,
Fenchel, Rettig, Radies,
Melonen Kürbisarten,
Erbſen und Bohnenſorten,
Mais großer gelber badiſcher,
großer weißer Pferdezahn,
Zuckerhirſe,
Grasſamen für Wieſen und Garten

Anlagen, ein Sortiment der allerneueſten Som
mer Blumenſamen in friſcher und echter Qua
lität in großen und kleinen Poſten zu bekom
men bei Carl Schaumburg, Künſt und
Handelsgärtner in Cößeln bei Löbejün.

ſoll mit Vieh, Schiff u. Geſchirr für 18,000
verkauft werden. Das Grundſtück liegt in Mitte
zweier großen Städte an einerbedeutend gangbaren
Chauſſee Kohlen haben ſich nach Bohrverſuchen
auf dem Grundſtück ſelbſt gefunden ſind aber
u Stunde entfernt, die Tonne zu 23 käuflich zu haben. Die Gegend iſt eine
ſehr getreidereiche und mühlenarme; die Schnei
dehölzer ſind 1-—3 Stunden entfernt in guter
Qualität und preiswürdig zu haben. Unter
händler werden verbeten. Nachweiſung durch
die Kuhntſche Buchhandlung zu Eisleben.

Hornſpäneſind wieder zu verkaufen gr. Steinſtraße 61.
G Stück fette Ochſen verkauft

F. W. Gerlach in Sangerhauſen.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,

Gutſchlagende hochgelbe Kangrienhähne
ſind zu verkaufen Marktplatz Nr. 18.

Eine Wirthſchafterin, welche in allen weib

Hell und kastanenbraug frisch gerösteten
keinen Java-, Memnadog- und Sekaten
FIoceca- Oaſſfee empfehlen

W. Müretenberg Sohn.
e In meinem conceſſionirtenSchreib Bureau werden e Briefe,

Bittſchriften, Beſchwerden, Geſuche,
Kaufverträge, NReklamativnen und
ſonſtige Willenserklärungen angefertigt

L. Booch, Graſeweg Nr. 16.
Bei Unterzeichnetem können von nächſte

Oſtern ab zwei Knaben Aufnahme finden, für
welche eine ſorgfältige Beaufſichtigung und För
derung der häuslichen Studien gewünſcht wird

Leipzig, den 29. Februar 1860.
Prof. Fritzſche,

Burgſtr. 5.
Ein junger Oeconom, welcher auch mit der

Brennerei vertraut iſt, ſucht als Verwalter
(bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen) zum 1. April
d. J. ein anderweites Engagement. Genaue
Auskunft über deſſen Verhältniſſe c. giebt der
Agent Sattler in Delitz ſch.

Ein gewandter Kellnerburſche findet Condi
tion zum 1. April in Mente's Hotel

Ein gebildeter junger Verwalter, mit guten
Zeugniſſen verſehen, erhält am 1. April Stel
lung auf dem Königl. Vorw. Lettin bei Halle.

Otto Hart.

BI ereich an Düngekraft, verkauft die
Scharfrichterei zu Leipzig.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Aetz-Natron z. Seifekochen,
ſowie calcinirte u. eryſtalliſirte Soda empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das
beſte Mittel den Haarwüchs zu befördern und
das Ausfallen der Haare zu verhindern em
pfiehlt à Flaſche 72 O. ar imng.

„Zur grünen Tanne bei Zöberitz.
Sonntag den A. d. Mits ladet zum

Schlachtefeſt ganz ergebenſt ein
ennan m.

AmmendorfSonntag den A. März Geſellſchafts
tag und Pfannkuchen im Goldnen

Adler bei aConcert und Ball
Sonntag den 4. d. M. ladet zum Concert und

Ball ergebenſt ein G. Senſ in Raunitz.

Theater in Eisleben.
Sonntag Der Freiſchü oßein 4 Akten von E. M. v. e Sentag

Berliner Kinder, Original Volksſtück in

Hauptner. Obſtfelder.
Freie Gemeinde

Sonntag Nachmittag 2 Uhr Verſammlung

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung mekner lieben Frau, Caroline

beehre ich mich Freunden und Bekannten hier
durch ergebenſt anzuzeigen.

Sangerhauſen, den 1. März 1860.
dem „goldnen Löwen“ gegenüber, empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

lichen Arbeiten und im Kochen geübt iſt, ſucht
der Hutmann Jander in Lieskau.

omeißRechts Anwalt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4 Abtheilungen von Salingrs, Muſik von

geb. Brauer, von einem geſunden Mädchen
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Beilage zu Nr. 54. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 3. März 1860.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Donnerstag d. 1. März, Nachmittags 2 Uhr.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat die geſetzgebende Verſammlung
ſoeben eröffnet. Die Thronrede lautet:

Meine Herren Senatoren Meine Herren Deputirten Bei Eröffnung der letz
ten Seſſton ſuchte Jch Jhre Gemüther, vertrauend auf den Patriotismus Frankreichs
vor übertriebenen Befürchtungen eines wahrſcheinlichen Krieges zu wahren Heute
liegt es Mir am Herzen Jhnen gegen die durch den Frieden ſelbſt erweckten Beun
ruhigungen Vertrauen einzuflößen. Dieſen Frieden Jch will ihn aufrichtig, und Jch
werde nichts vernachläſſigen, um ihn aufrecht zu erhalten. Jch kann Mir zu Meinen
freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten Europas nur Glück wünſchen. Die
einzigen Punkte der Erde, auf welchen unſere Waffen noch engagirt ſind, befinden ſich
im äußerſten Oſten, aber der Muth unſerer See und Landtruppen, unterſtützt durch
die lohale Mitwirkung Spaniens wird ohne Zweifel bald einen Friedensvertrag mit
Cochlnchina herbetführen. Was China anbelangt ſo wird eine ernſte Expedition in
Verbindung mit den Streitkräften Großbritanniens, dieſem Reiche die Strafe für
ſeine Treuloſigkeit angedeihen laſſen. In Europa neigen ſich wie Jch hoffe die
Schwierigkeiten ihrem Ende zu und Italien iſt nahe daran ſich frei zu konſtituiren.

Ohne auf die langen Verhandlungen zurückzukommen, die ſich ſeit ſo vielen Mo
naten hin ziehen werde Jch Mich auf einige hauptſächliche Punkte beſchränken. Der
herrſchende Gedanke in dem Vertrage von Villafranca war die faſt vollſtändige Un
abhängigkeit Venetiens für den Preis der Reſtauration der Erzherzöge zu erlangen.
Da dieſe Transaktion ungeachtet Meiner lebhafteſten Vorſtellungen geſcheitert iſt, ſo
habe Jch Mein Bedauern hierüber in Wien und in Turin ausgedrückt, denn indem
die Situation ſich verlängerte, drohte ſie ohne Abſchluß zu bleiben. Während ſie der
Gegenſtand lohaler Erörterungen zwiſchen Meinem und dem öſterreichiſchen Gouver
nement war, veranlaßte ſie England, Preußen und Rußland zu Schritten, deren Ge
ſammtheit klar beweiſt, daß die Großmächte den Wunſch hegen, zu einer Verſöhnung
aller Intereſſen zu gelangen. Um dieſe Dispoſitionen zu unterſtüßen war Frankreich
daran gelegen diefenige Combination aufzuſtellen, deren Annahme Seitens Europas
die meiſte Chance hatte. Indem Ich durch Meine Armee Italien gegen die fremde
Intervention ſicher ſtellte, hatte Jch das Recht, die Grenzen dieſer Garantie zu be
zeichnen. So habe Jch nicht angeſtanden dem Könige von Sardinien zu erklären,
daß, indem Ich ihm die vollſtändige Freiheit ſeines Handelns ließe Jch ihm nicht in
einer Politik folgen könne welche den Nachtheil hatte, in den Augen Europas ſo zu
erſcheinen, als wolle ſie alle Staaten Jtaltens abſorbiren, und welche mit neuen Um
wälzungen drohte. Ich habe dem König gerathen, günſtig auf die Wünſche der Pro
vinzen zu antworten welche ſich ihm anboten aber die Autonomie Toscanas aufrecht
zu erhalten und die Rechte des heiligen Stubles im Prinzip zu achten. Wenn auch
dieſes Arrangement nicht alle Welt zufriedenſtellt, ſo hat es doch den Vortheil die
Prinziplen vorzubehalten/ die Beſorgniſſe zu beruhigen, und aus Piemont ein Koönig
reich von mehr als 9,000,000 Seelen zu machen.

Angeſichts dieſer Umbildung von Norditalien, welche einem mächtigen Staate alle
Uebergänge über die Alpen giebt, war es Meine Pflicht, für die Sicherheit Unſerer
Grenzen die franzöſiſchen Abhänge des Gebirges zu reklamiren. Dieſe Zurückforde
rüng eines Territoriums von ſo geringer Ausdehnung hat nichts, was Europa beun
ruhigen und was einer Politik der Uneigennützigkeit, wie Jch ſie ſchon mehr als
einmal proklamirt habe ein Dementi geben könne, denn Frankreich will zu dieſer
Vergrößerung, ſo gering ſie auch ſei weder durch eine militäriſche Beſetzung noch
durch eine hervorgerufene Jnſurrektion, noch durch heimliche Manöver gelangen, ſon
dern indem es frei die Frage den Großmächten vorlegt. Sie werden ohne Zweifel in
ihrer Billigkeit bezreifen, wie Frankreich ſicherlich unter ähnlichen Umſtänden in Be
zug auf jede derſelben es begreifen würde, daß der wichtige territoriale Umſchlag, wel
9 e e wird, uns das Recht auf eine durch die Natur ſelbſt angedeutete Si

erung giebt.
Jch kann nicht mit Stillſchweigen die Erregung eines Theiles der katholiſchen

Welt übergehen; ſie hat ſchnell ſo unüberlegten Eindrücken nachgegeben und ſich in ſo
leidenſchaftliche Aufregungen geſtürzt. Die Vergangenheit, welche eine Garantie für
die Zukunft ſein ſollte iſt ſo ſehr vergeſſen worden daß Ich einer ſehr tiefen Ueber
zeugung, eines ſehr abſoluten Vertrauens bedurfte, um inmitten der Agitationen die
man zu erregen ſuchte, die Ruhe zu bewahren die allein uns in Wahrheit aufrecht
erhält.

Die Thatſachen ſprachen indeß laut für ſich ſelbſt. Seit eilf Jahren halte Jch
allein in Rom die Macht des heiligen Vaters aufrecht, ohne daß Jch einen Tag auf
gehört hätte in ihm den gehetligken Charakter des Oberhauptes unſerer Religion zu
verehren.

Andererſeits ſind die Bevölkerungen der Romagna, plötzlich ſich ſelbſt überlaſſend,
einem natürlichen Zuge gefolgt und haben in dem Kriege gemeinſame Sache mit uns
zu machen geſucht. Sollte Jch ſie beim Frieden vergeſſen und ſie von Neuem auf
unbeſtimmte Zeit den Chancen einer fremden Okkupation ausſetzen Meine erſten An
ſtrengungen waren dahin gerichtet ſie mit ihren Souveränen zu verſöhnen und da
Mir dieſes nicht glückte, habe Jch wenigſtens verſucht, in den aufgeſtandenen Pro
vinzen das Prinzip der weltlichen Macht des Papſtes zu ſchüßen. Nach allem Voran
gegangenen ſehen Ste, daß wenn auch noch nicht Alles beendet iſt, man dennoch
eine jetzt nahe bevorſtehende Löſung hoffen darf. Der Augenblick ſcheint alſo gekommen
zu ſein zu weit gehenden vorgefaßten Meinungen ein Ziel zu ſetzen und die Mittel
aufzuſuchen um dreiſt in Frankreich eine neue Aera des Friedens zu inauguriren.

Bereits iſt die Armee um 15,000 Mann reduzirt worden und dieſe Reduktion
wäre ohne den chineſiſchen Krieg, ohne die Beſetzung Roms und der Lombardei noch
beträchtlicher geweſen.

Meine Regierung wird Jhnen unverzüglich eine Anzahl von Maßregeln unter
breiten, die zum Zweck haben die Production zu erleichtern den Wohlſtand der ar
beitenden Klaſſen durch billige Lebensmittel zu erhöhen und unſere commerziellen Be
ziehungen zu vermehren. Der erſte Schritt auf dieſem Wege beſtand darin, den Zeit
punkt für die Aufhebung fener Barrieren zu beſtimmen welche unter dem Namen
von Einfuhrverboten viele fremde Produkte von unſeren Märkten ausſchloſſen und
die anderen Nationen zu einer für uns betrübenden Reciprocität zwangen. Aber
etwas noch Schwierigeres hielt uns auf es war die geringe Neigung zu einem Han
delsvertrage mit England. Entſchloſſen habe Jch auch die Verantwortlichkeit für dieſe
große Maßregel auf Mich genommen. Eine ganz einfache Betrachtung beweiſt den
Vortheil für die beiden Länder. Das eine und das andere würde ſicherlich nicht ver
fehlt haben, nach Verlauf von einigen Jahren jedes in ſeinem eigenen Intereſſe, die
Initiative für die e Maßregeln zu ergreifen aber alsdann würde die
Herabſetzung der Tarife indem ſie nicht gleichzeltig geweſen wäre von einer oder der
andern Seite, ohne unmitelbare Kompenſation ſtaktgefunden haben. Der Vertrag hat
demnach nur den Zeitpunkt für die heilſamen Modiſtkationen und für die ungausbleib
lichen Reformen näher gerückt. Der Charakter der gegenſeitigen Conceſſtonen hat die
Beſtimmung die Allianz zweier großen Nationen zu befeſtigen. Damit dieſer Ver
trag ſeine beſten Wirkungen hervorbringen könne, rufe Jch Jhre kräftigſte Mitwir
en ne die Annahme der Geſetze an welche die praktiſche Ausführung erleich

ollen.
Jch lenke vor Allem Jhre Aufmetkſamkelt auf die Communtcationswege, die allein

durch ihre Entwickelung uns geſtatten können, mit der auswärtigen Induſtrie zu con
eurriren. Da aber die Uebergangsmomente ſtets ſchwierig ſind, und da es unſere
Pflicht iſt, die den Intereſſen ſo ſchädliche Ungewißheit aufhören zu laſſen, ſo fordere
ich von Jhrem Pattiottsmus die ſchnelle Prüfung der Geſetze, die Jhnen unterbreitet
werden ſollen. Indem wir die Rohſtoffe von allen Steuern befreien und indem wir
diefenigen Steuern herabſetzen, welche auf den Hauptnahrungsmitteln laſten werden

ie Hülfsquellen des Schatzes ſich empfindlich vermindert finden nichts deſto weniger

aber werden die Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1861 im Gleichgewicht ſein,
ohne daß es nöthig wäre, den Credit anzurufen oder zu neuen Steuern zu ſchreiten.

Jndem Jch Jhnen ein treues Bild von unſerer politiſchen und commerziellen
Lage entwerfe, wollte Jch Jhnen volles Vertrauen in die Zukunft einflößen und
Sie zur Vollendung eines an großen Reſultaten fruchtbaren Werkes mit Mir vereinigen.

Der Schutz der Vorſehung, der ſo ſichtlich während des Krieges für uns war,
wird nicht einem friedfertigen Unternehmen fehlen, welches die Verbeſſerung des Looſes
der großen Menge bezweckt.

Laſſen Sie uns alſo feſt auf unſerm Wege des Fortſchrittes weiter gehen ohne
uns weder durch das Murren des Egoismus, noch durch das Geſchrei der Parteien,
noch durch ungerechtes Mißtrauen aufhalten zu laſſen.

Frankreich bedroht Niemanden es wünſcht im Frieden in der Fülle ſeiner Un
abhängigkeit die unermeßlichen Hülfsquellen welche der Himmel ihm gegeben hat, zu
entwickeln und es kann nicht Empfindlichkeit erwecken weil aus dem Zuſtande der
Civiliſation, in welchem wir uns befinden von Tag zu Tag jene Wahrheit welche
die Menſchheit tröſtet und beruhigt eclatanter hervorgeht, daß je reicher und glück
licher ein Land iſt, es deſto mehr zum Reichthum und zum Glücke der anderen beiträgt.

Bern, Donnerstag d. 1. März. Benedetti, der ge-
weſene Protokollführer bei der Pariſer Konferenz, ſoll mit
einer franzöſiſchen Miſſion in Betreff Savoyens nach Bern
beauftragt ſein Die Geſammtunterſchriften der ſavoyi
ſchen Gemeinden für Anſchluß an die Schweiz betragen bis
heute 8065.

hen
Deutſchland.

Berlin, d. 2. März. Die geſtrige (achte) Sitzung des Han
delstages war zunächſt den fiskaliſchen Abgaben vom Eiſenſtein
bergbau gewidmet der Antrag auf Ermaßigung derſelben, reſp. Gleich
ſtellung der Abgaben auf Skeinkohlen und alle übrigen Mineralien
in den rechtsrheiniſchen und öſtlichen Provinzen mit den Abgaben auf
dem linken Rheinufer wurde zum Beſchluß erhoben. Der Handels
und Gewerbeſtand hat ſich in den letzten Jahren wo viele preußiſche
Verſicherungsanſtalten zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen ſich über ge
meinſame Normen vereinbart, und dieſe den Verſicherern auferlegt ha
ben, ſehr genirt gefühlt durch die geſetzlichen Beſchränkungen, die für
das Verſicherungsweſen beſtehen und namentlich die Concurrenz der
auswärtigen Geſellſchaften erſchweren. Auf Beſeitigung dieſer Be
ſchränkungen bezogen ſich mehrere Anträge auf dem Handelstage, und
dieſelben fanden hier allgemeinen Anklang. Schließlich wurde noch
über die Niederſetzung einer Commiſſion berathen, welche nach dem
Schluß des Handelstages als geſchäftsführender Ausſchuß fungiren,
für die Ausführung der Beſchlüſſe Sorge tragen eventuell Einleitun
gen für einen fernern Handelstag treffen, die Correſpondenzen darüber
mit den Handelskammern führen ſoll u. ſ. w. Die Commiſſion ſoll
aus Mitgliedern der Handelsvorſtände Berlins, Breslaus, Magde
burgs Elberfelds Kölns, Stettins, Danzigs und Hagens beſtehen,
das Mitglied für Berlin den Vorſitz führen. Die Deputirten zum
Handelstage und die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin ver
einigten ſich dann geſtern noch zu einem Diner in Arnims Hotel.

Die erwähnte Kollektiv Erklärung des katholiſchen Epiſkopates lau
tet nach dem „Mainzer Journal“:

Gegenüber von Gefahren welche den heiligen Stuhl, den Kirchenſtaat und diRechtsordnung bedrohen, und bon Unterhandlungen welche die er Intereſ
ſen aller Katholiken berühren haben die Biſchöfe bon Belgien Deutſchland Eng
land Holland, Jrland, Oeſterreich, Schottland und der Schweiz ſich zu nachſtehen
der Erklärung vereinigt. Nach furchtbaren Erſchütterungen gründete der Kongreß von
Wien ein Werk des Friedens, deſſen ſegensreiche Wirkungen ſich lange bewährten. Die
Ereigniſſe des letzten Jahres haben die Mächte, welche die Vereinbarungen des Wie
ner Kongreſſes unterzeichneten, zu dem Entſchluſſe beſtimmt ſich durch ihre Vertreter
zu verſammeln und die Wirren von Mittelitalten werden der Gegenſtand ihrer Bera
thungen ſein. Die Erklärung iſt zu einer Zeit entworfen wo der Kongreß noch in
Ausſicht ſtand.) Die revolutionäre Bewegung überſchritt die Grenjen eines Staates,
welcher zu der katholiſchen Kirche und den berechtigten Intereſſen von ganz Europa
eine eigenthümliche Beziehung hat. Seit eilfhundert Jahren ſteht der Nachfolger des
heiligen Petrus in der Reihe der unabhängigen Fürſten. Er iſt der älteſte derſelben.
In Frieden und Gerechtigkeit wurde ſeine fürſtliche Macht gegründet in Frieden und
Gerechtigkeit und mit der ſorgſamſten Beachtung aller wahren Bedürfniſſe ſeines Vol
kes wird ſie geübt, und iſt für die europäiſche Staatenordnung von unverkennbarer
Wichtigkeit. Alle Fürſten welche Katholiken zu Unterthanen haben müſſen in glei
cher Weiſe wünſchen daß das Oberhaupt der katholiſchen Kirche keinem Einfluſſe
eines weltlichen Oberherrn unterliege. Eine Partei, welche die Verwirklichung ihrer
Plane höher ſtellt, als das göttliche und menſchliche Geſetz, hat die Gunſt der Um
ſtände benutzt, um in den Legationen das Banner der Empörung aufzupflanzen und
ſucht ſich über den ganzen Kirchenſtaat zu verbreiten. Dies iſt ein Angriff auf alle
Fürſten unter deren Scepter eine katholiſche Bevölkerung lebt; es iſt ein Angriff auf
zweihundert Millionen Katholiken mit deren Intereſſen die Erhaltung des Kirchen
ſtaates innig verflochten iſt. Es iſt aber auch ein Eingriff in das Völkerrecht. Die
päpſtliche Herrſchaft ſteht nicht etwa nur einer Partei gegenüber welche ſich im Jn
nern des Kirchenſtaates gebildet hat. Jedermann weiß daß die ſardiniſche Regierung
den Aufruhr ſeit Jahren vorbereitet hat daß ſie ihn unterſtützt, ermuthigt und leitet
daß ein ſardiniſcher Beamter an die Spitze deſſelben getreten iſt daß die Truppen der
revolutionären Regierung von Toseana in das päpſtliche Gebiet eingedrungen ſtnd, um
die getreuen Unterkhanen Sr. Heiligkeit unter dem Drucke der ſtegreichen Partei zu
halten. Europa wird durch das Band eines Völkerrechts umſchlungen welches auf
chriſtlicher Grundlage ruht. Nicht die Macht, ſondern das Recht eines Staates ſoll
das Entſcheldende ſein die politiſchen Intereſſen ſollen die Gerechtigkeit als ein Höhe
res über ſich erkennen. Wenn der friedliche Thron des heiligen Vaters durch ſolche
Mittel geſtürzt werden darf, ſo iſt das Band des europäiſchen Völkerrechts zerriſſen
Ueberdies ſind die Grundſätze, auf welche die italieniſche Revolutton ſich beruft, eine
Kriegserklärung welche nicht gegen den Kirchenſtaat allein geſchleudert iſt. Wenn die
Anſprüche die man im Namen der Nationalität erhebt, mehr gelten als das Geſetz
Gottes und die Pflichten des bürgerlichen Gehorſams, ſo iſt über die mächtigſten Reiche
Europas das Urtheil des Zerfalles geſprochen oder ihr unverletzter Fortbeſtand iſt doch
keine Frage des Rechtes mehr ſondern nur eine Frage der überlegenen Gewalt und
des Zuſammentreffens günſtiger Umſtände. Indem alſo die Unterzeichneten für das
päpſtliche Fürſtenrecht vor Europas Angeſicht ihre Stimme erheben vertreten ſie die
Sache der katholiſchen Kirche und der heiligſten Intereſſen von zweihundert Millionen z
ſie vertreten aber auch die Ueberzeugungen welche allen Chriſten allen Pflegekindern
einer echten Bildung gemeinſam ſind die Bürgſchaften der Gerechtigkeit und des Frie
dens, die Zukunft der Völker Europas. Jhre Stimme wird nicht ungehört verhallen.
Unterzeichnet zu Wien, Linz, Breslau c. im Januar und Februar 1869, von

ne



Friedrich Card. Schwarzenberg, Fürſt Erzbiſchof von Prag, Johann (ard.
v. Geiſſel, Erzbiſchof von Köln Johann Bapt. Card. Scitovsky, FürſtErz
biſchof von Gran Primas von Ungarn Joſeph Othm. Card. Rauſcher, Fürſt
Erzbiſchof von Wien Georg Card. Haulik, Erzbiſchof von Agram, Angelus Ra
mazotti, Patriarch von Venedig den Erzbiſchöfen von Freiburg im Breisgau,
Zara Pofen und Gneſen, Erlau, Salzburg, Colocza, Uudine, Armagh, Utrecht,
Olmütz, Blaſendorf Görz, MünchenFreiſing, Caſhel und Bamberg; den Biſchö
fen von Leltmeritz, Haarlem, Segna und Modrue, Trient, Dornik, Namur, Gent,
Spalato und Macarsca, Leſina und Brazza, Paſſau Chioggia, Brünn Speier,
Amburg, Trier, Großwardein (gr. R.), Eperies Sitten Lauſanne, Levant, Prze
mysl (lat. R.) St. Gallen Trieſt und Capodiſtria, Eichſtädt, Münſter Rotten
vurg, PrzemhslSambor und Sanok (gr. R.), Fulda Brügge, Würzburg Vesz
prim, Mainz, Diacovar, Hips, Beverley, Newport und Menevie, Hexam, Hildesheim,
Koſenau, Treviſo, Großwardein (lat. R.), Neuſohl. Salford, Shrewsbury, South
wark, Cfanad, Stublweißenburg, Budwels, St. Pölten Tarnov, Kaſchau, Lüttich,
Siebenbürgen, Roermond, Breda, Fünfkirchen, Linz, Steinamanger, Breslau, Seckau
Verona, Ragtſa, Neutra, SzamosUjvar Baſel Lugos Vegliag, Plymouth, Water
ford, Concordia, Feltre und Belluno, Sebenico, Paderborn Cattaro, Kerry, Brixen,
Cüfton, Padua, Raab, Clohne, Culm, Oenabrück Pola, Kreutz, Regensburg, Nor
thampton, Adria, Szathmar Augsburg Gurk. Waitzen Chur Elphin, Germianicia,
Caſtabala, Parium, Tripolis, Adras, Bethlehem, Canata und den Capitelz Verweſern
des erſedigten Bisthums Krakau, des erledigten Erzbisthums Lemberg (lak. R.), des
erledigten Bisthums Laibach.

Dem „Mainzer Journal“ wird weiter mitgetheilt daß die eigen
händigen Unterſchriften der Biſchöfe an den heiligen Stuhl eingeſandt
worden ſind und daß einige Unterſchriften welche aus weiter Ferne
kommen, noch erwartet werden. Jn den letzten Tagen ſind noch fol
gende Unterſchriften eingelaufen von dem Cardinal Wiſeman Erzbi
ſchof von Weſtminſter, dem Erzbiſchof von Trapezunt und Coadjutor
von Weſtminſter, den Biſchöfen von Kilmore, Killala, Achonry, Ar
dagh, Nottingham, Liverpool Roß und Killaloe.

Spanien und Marokko
Aus Madrid, d. 27. Februar, Abends, wird telegraphirt: „Das

ſpaniſche Geſchwader, unter Befehl des Vice Admirals Buſtillos bom
bardirte geſtern Laraſch und Arzilla und brachte dieſen Plätzen
großen Schaden bei, ohne ſelbſt viel zu leiden. Vor Laraſch wurde
ein Mann getödtet, und mehrere erlitten Quetſchungen.“

Amerika.
New-Lhork, d. 15. Februar. Jm Senate zu Waſhington zeigte

Haum aus Kalifornien den Tod des im Zweikampfe gefallenen Sena
tors Broderick an und es ward einſtimmig beſchloſſen, 30 Tage lang
Srauer zu tragen, ſo wie eine Vertagung des Senates eintreten zu
laſſen. Der Republikaner Foſter bemerkte, es ſei nöthig, daß von
Seiten des Senates etwas geſchehe, um den Verbrechen des Zweikam
pfes Einhalt zu thun.

Vermiſchtes.
Kösnigsberg, d. 28. Februar. Ein würdiges Seitenſtück zu

der von unſerm Handwerkervereine feſtlich begangenen erſten Säkular
feier Friedrich Schillers bildete die geſtern Abend von demſelben
Verein veranſtaltete Feſtlichkeit zur Erinnerung an den hundertjährigen
Geburtstag des wegen ſeiner Verdienſte um die Hebung des Volks
ſchulweſens unſterblichen Guſtav Dinter. Oberlehrer Witt und
Director Sauter hielten die Gedächtnißreden und Dr. Johann Ja
coby las eine Schulrede Dinter's vor. Morgen wird der Verein einen
Kranz auf Dinter's Grab niederlegen

S Leipzig, d. 29. Februar. Unſere geſtern ausgeſprochene Ver
muthung, daß die Verhandlung des Lindner ſchen Prozeſſes am
heutigen Tage ſchwerlich werde zu Ende geführt werden können, hat
ſich nicht beſtätigt. Es wurde bereits heute das Erkenntniß, wiewohl
erſt gegen 7 Uhr Abends publicirt und in ſelbigem Lindner eine
ſechsfährige Arbeitshausſtrafe auferlegt Wir recaßituliren in Nachſte

hendem die Hauptmomente der heutigen Sitzung. Mit Beendigung
von Lindners Vernehmung war geſtern die Verhandlung vertagt wor
den. Heute wurden zunächſt die Zweifel zur Erledigung gebracht die
vom Vertheidiger gegen die Zuverläſſigkeit der Taxe hinſichtlich der an
gerichteten Schäden im Laufe der Verhandlung angemeldet worden.

Es wurden ſammtliche Taxen feſtgehalten, insbeſondere auch die des
bereits in unſerm geſtrigen Bericht erwähnten Codex des Joannes An
dreas; ſelbiger ſollke nach Lindner s Behauptung in England für 3 Pfd.
Sterl, käuflich ſein, während er hier auf 200 Thlr. taxirt. war. Jn
deſſen ſelbſt abgeſehen von der brillanten Ausſtattung des von Lindner
vernichteten Exemplars, ſeines außergewöhnlichen Formats, der in ſel
bigem enthaltenen Angabe des Schreibers und der Beifügung der Zeit
ſeiner Herſtellung, wonach ſelbige noch bei Lebzeiten des Verfaſſers
erfolgt war, ſo ergab auch eine Nachwägung der wenigen wiedererlang-
ten Theile ſchon einen bloßen Materialwerth des zu der Handſchrift
verwendeten Pergaments von mindeſtens einigen 60 Thlrn. Gegen
den Taxwerth des bedeutendſten Werkes, des geſtern gedachten „Spe-
cuium virginum“ hatte der Angeklagte nichts zu erinnern. Die Ab
gabe dieſer Gutachten füllte faſt den ganzen Vormittag aus es wur
den während deſſelben nur noch die Vorſtände der beraubten Biblio
theken befragt. Es fand hierbei aber eine ſpezielle Eingehung auf die
Spoliationen nicht ſtatt. Bei Gelegenheit dieſer Beſragungen kam
auch zur Sprache, daß der Univerſitätsbibliothek eine Forderung von
1120 Thalern dem Rath hieſiger Stadt aber eine dergleichen von
38 Thalern 2 Neugroſchen gegen den Angeklagten aus ſeinem ver
vrecheriſchen Gebaren entſtanden beide Anſprüche jedoch bereits gedeckt
waren. Man hatte im Publikum ſich viel mit der Vermuthung be
ſchäftigt daß Lindner's Zurechnungsfähigkeit werde in Zweifel gezogen
werden. Der Schluß der Sitzung des Vormittags beſtätigte dieſe Ver
muthung; es waren über dieſen Punkt ſowohl der Hausarzt Lindner's
als auch der Gerichtsarzt gehört und Anträge der königlichen Staats
anwaltſchaft auf Verleſung der betreffenden Gutachten eingebracht wor
den. Da jedoch der Vertheidiger den von ihm geſtellten Antrag zu
rückzog, ſo ließ auch die Anklage den ihrigen fallen. Die Frage über

einen Mangel freier Selbſtbeſtimmung bei Ausführ er Diebſtähleauf Seiten Lindner's kam daher von ne
nicht zur Erörterung. Am Nachmittage entwickelte zunächſt die königl.
Staatsanwaltſchaft in anderthalbſtündigem Vortrage den Strafantrag
gegen Lindner. Am Schluſſe des Vortrages rief ſie dem Lindner ſeine
große Verſchuldung gegen ſich ſelbſt, als Lehrer der Jugend, gegen die
an ihren koſtbarſten Schätzen beraubte Hochſchule, an der ihm eine
Freiſtatt geworden gegen ſeinen hochbetagten Vater, ſeine in allen
Kreiſen geachtete Frau und gegen ſeine armen Kinder, denen ja der
einſt klare Einſicht ſeines Verbrechens kommen müſſe, mit beredten,
eindringlichen Worten in's Gedächtniß zurück. Die Vertheidigung hatte
einen ſchweren Stand. Die Beweiſe der Schuld lagen zu klar am
Tage die Beweisaufnahme hatte ein zu ungünſtiges Licht über das
verbrecheriſche Treiben des Defendenden verbreitet. Das Hauptaugenmerk des Vertheidigers war darauf gerichtet die en er el
den vorerwähnten Werke, deren Taxwerth über 50 Thlr. anſtieg, ſo
weit möglich zu bekämpfen, damit die gelindere Poſ. 2 des Art. 276
des Strafgeſetzbuches Platz greife. Hauptſächlich aber war er bemüht,
eine genetiſche Erklärung davon zu geben wie Lindner ſo weit vom
Wege der Tugend habe äbirren können. Lindner, von Geburt ſchwäch
lich, ſei durch eine unglückliche Verletzung Jahre ſeiner Kindheit hin
durch an die Stube, ja zum Theil an das Lager gefeſſelt geweſen
nicht ſein Körper, ſondern nur ſein Geiſt habe ſich ausbilden können z
aber auch dieſer, ſo außerordentliche Fähigkeiten auch Lindner beſeſſen,
nicht in Hinſicht auf die Anforderungen des geſellſchaftlichen Lebens.
Schon als Knabe habe er einen auffallenden Hang nach Forſchen und
Sammeln gezeigt, einen Hang, der ſchon damals ſeine Lehrer für
ſeine Zukunft habe fürchten aſſen. Er habe der Theologie ſich gewid
met, doch ſei auch ſein weiterer Lebensgang auf die Kreiſe der eigenen
Familie beſchränkt geblieben. Mehr und mehr, aus Urſachen, die er
nicht darlegen könne, ſei Lindner zu der Ueberzeugung gekommen daß
er ſein Lebensziel verfehlt habe, und ſo habe er denn zu ſeinem Ver
derben ſich auf das Studium der Paläologie geworfen. Ein Verwei
len in den Räumen des Germaniſchen Muſeums zu Nürnberg habe
durch den Anblick der Zeichen altdeutſcher Kunſt dieſe Neigung nur
ſchüren können, und ſo ſei er bei ſeiner Rückkehr von der Außenwelt
abgeſtoßen und nur zu den Werken alter Meiſter hingezogen worden,
bis er in unſeliger Verblendung an Kunſt und Wiſſenſchaft ſich ver
gangen habe. „Herr, führe uns nicht in Verſuchung“ war das Schluß-
wort des tiefbewegten Vertheidigers und Lindner betete es mit.

Brüſſel, d. 28. Febr. Ein frecher Diebſtahl iſt vor einigen
Tagen im Schloſſe des Königs verübt worden indem man aus dem
Cabinet Sr. Majeſtät eine ſehr künſtliche Pendule, ein Geſchenk der
Königin Victoria und zwei koſtbare Gemälde von Verboekhoven ent
wandt hat. Die Uhr iſt im Leihhauſe wieder aufgefunden doch hat
man weder die beiden Bilder, noch den Thäter bis jetzt ermitteln
können.

Verzeichhteiß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 5. März 1860 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Ausgleichung der Koſten für Pflaſterung der Franckenſtraße.

2) Geſuch um eine Gewerbs Conceſſion. 3) Verpachtung der Keller
im Waagegebäude. 4) Erhöhung eines Etatstitels. 5) Vorlage we
gen des Kanals aus der Klinik. 6) Wahl neuer Schiedsleute. 7)
Antrag wegen Verkaufs der Solaröllaternen. 8) Wahl der Vorſitzen
den der zu bildenden Armen Commiſſionen. 9) Die Errichtung von
Parallelklaſſen in der Bürgerſchule.

Geſchloſſene Sitzung.
Antrag auf Bewilligung einer Unterſtützung

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

rorrrine. Hr. Geh. Finanzrath v. Dietz m. Diener a. Bodenbach. Hr.
Rittmſtr. Baron v. Fescaczin a. Königsberg. Hr. Jnſp. Koch a. Bolioza in
Ungarn. Die Hrrn. Kaufl. Paul u. Grix a. Berlin Müller a. Nordhauſen
Keichwagen a. Hamburg Frieling a. Leipzig Hauptmann a. Lyon Kehrer a.
Braunſchweig Hie Hren. Privat. Liſſon u. de Raneaur a. Nancy.

Stadt Zürich Hr. Fabrik. Reißling a. Ballhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Gün
ther u. Forſtmann a. Braunſchweig Feſſel a. Wernigerode, Klein a. Köln,
Liebelt a. Berlin. Hr. Techniker Fraudt a. Biedenkopf. Hr. Oekon. Schönberg
a. Kl.Ottersleben

Goläner Ringe. Die Hrn Kaufl. Klatte a. Bremen, Stohmann a. Elberfeld
Mecens a. Zweibrücken, Hoppe a Solingen Schulze a. Berlin Bieber a
Magdeburg Retwann a. Leipzig Jafroy a. Brüſſel. Hr. Fabrik. Schneider a
Glauchau. Hr. Jnſp. Scheele a. Köln.

Goldner Löuwe-
a. Stettin Koch a. Mainz Erelmann a. Erfurt Ernſt a. Frankfurt a M.
Proßmann a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Reinicke a. Colberg. Hr. Rent. Wege
a. Hamburg.

Stacit ambdurg. Die Hrrn. Kaus. Rudolph a. Halberſtadt, Knecht a. So
lüngen, Zenke a. Chemnitz Groß a. Berlin Hoffmann a. Nordhauſen Schmidt
a Bitterfeld, Schütze a. Magdeburg Salomon a. Mainz

Mente's Rotel. Hr. Jnſp. Kirkeruß a. Elberfeld. Oie Hrru. Kauf Menters
hauſen a. Niemburg, Roſenthal a. Mühlhauſen, Wernthal a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
T. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,66 Par. L. 336,32 Par. L. 336,77 Par. L. 336,25 Par. e
Dunſtdruck 1,91 Par. L. 1,53 Par. L. 1,82 Par. L. 1,75 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 656 pCt. 85 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 0,9 G. Rm. 3,4 G. Rm. 0,7 G. Rm. 7 G. Rm

Die Hrrn. Kaut. Levy a. Leipzig, Förſter a. Breslau, Furke

u

r

T
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Se pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur freiwilligen Subhaſtation der dem An
ſpänner Johann Friedrich Werner und
den Erben der Ehefrau deſſelben Johanne
Sophie geborenen Schunke gehörigen zu
Oberwünſch und in deſſen Flur belegenen
Grundſtücke, als

ein Wohnhaus nebſt Zubehör, taxirt
1997 15

2) eine Ziegelei, taxirt 2870
5) folgende Landereien
A) das Planſtück No. 1228 u. b von 2 Mor

gen 2 DRuthen, taxirt 260
B) das Planſtück No. 1023 u. b von 23 Mor

gen 140 Ruthen, taxirt 2615 16
8

das Planſtück No. 169a u. h von 13 Mor
gen 44 Ruthen, taxirt 1059 15
8

D) das Planſtück No. 277 u. 277 von 13
Morgen 32 Ruthen, taxirt 1300
das Planſtück No. 35 von 33 Morgen

33 (NRuthen, taxirt 4145
das Planſtück No. 46 von 18 Morgen 119

CDRuthen, taxirt 2053 10
das Planſtück No. 237 von 1 Morgen 55

DRuthen, taxirt 39 5
Kohlgarten No. 1935, taxirt 40

1939 50
Garten a 875

e 892 301940 15im Ganzen oder Einzelnen iſt Termin auf
den 20. März d. J.

u Vormittags 10 Uhr
im Werner'ſchen Gute zu Oberwünſch an

geſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden.
Querfurt, den 20. Febr. 1860Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion

Vezirks zu Weißenfels.
Das im Dorfe Oberneſſa belegene, sub

No. 37 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Scheune,
Stallgebäuden, Garten, 18 Ruthen Landab
findung No. 106 a der Separationskarte, abge

ſchätzt auf S2533 15ingleichen nachfolgende an Stelle walzender
Grundſtücke bei der ſtattgehabten Separation
getretenen Planſtücke in Oberneſſaer Flur

Manſtück Feld No. 106b der Karte im
Nahenſiemel von 17 Morgen 91 Ruthen.

2) Planſtück Feld No. 156 der Karte am Ka
pellende von 4 Morgen 78 D. Ruthen.

3) Manſtück Feld No. 105 der Karte im Mit
ele und Nahenſiemel von 35 Morgen 145,2

Ruüthen.
4) Planſtück Feld No. 155 der Karte am Ka

pellende von 8 Morgen 141 Ruthen.
5) Planſtück Feld No. 226 der Karte in den

Wieſen von 22 Ruthen;
abgeſchätzt zuſammen auf

8901 29 10dem Oeconom Franz Friedrich Chriſtian
Fiedler zu Oberneſſa gehörig, zufolge der
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

25. September 1860
Vormittags II Ahr,an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Gerichte
anzumelden.

Auction.
Mittwoch den 7. März e. Nachmittags

2 Uhr verſteigere ich im Rauſchen Gaſthofe
zu Nietleben 1 Handwagen mit eiſ. Achſen,
2 Pflüge und 2 Eggen.
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

ZJn einem Dorfe am hohen Petersberge,
worin eine Zuckerfabrik, iſt ein neu ausgebau
tes Haus, in welchem früher Material Handel
betrieben wurde, billig zu verkaufen und ſofort
zu übernehmen. Anfragen werden unter H. P.
poste restante Halle a/S. prompt beantwortet

Nutz und Brennholz Auctionen
in der Königlichen Oberförſterei Jiegelrode.

Am Mittwoch den 14. März d. J. von Morgens 9 Uhr ab ſollen hier im Müller'ſchen
Gaſthofe die folgenden Nutzhölzer aus dem Schlage Scheuerholz des Forſtbeganges Loders
leben, unmittelbar am Mühlwege auf der Ebene belegen und ganz in der Nähe des Dorfes
Lodersleben verſteigert werden, als

a) 1 Eichen Kahnknie von 6 Fuß Länge und 21 25 Zoll Stärke;
105 Stück Eichen Blöcke, nämlich 3 Stück bis 5 C, S Stück von 5 bis 20 C
Stück von 20 40 C
Dimenſionen von 1 bis 45 Fuß Lange und 3 bis 35 Zoll Durchmeſſer

52 Stück von 40 bis 80 C und 11 Stück über 80 C bei
n

1 Stück Birke von 24 Fuß Länge und 13 Zoll Stärke;
h 6 Stück Linden Blöcke von 12 bis 24 Fuß Länge und 14 21 Zoll Stärke.

Ferner werden von demſelben Schlage am
Mittwoch den 21. März d. J. von Morgens 9 Uhr ab

hier im Rathmann'ſchen Gaſthofe an Brennholz verſteigert
121 Klafter Eichen Scheit,

7 Klafter AspenScheit,
12 Schock Eichen und Aspen Abraum.

Nür wenige roth unterſtrichene Nummern gehören nicht zu dieſer Auction. Holzkaufgelder
werden nach dem Termine hier ſtets entgegen genommen.

Ziegelrode, den 27. Februar 1860. Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Die im Neuſtettiner Kreiſe Cösliner Regie
rungsBezirks gelegenen dem Herrn Ober Prä
ſidenten Freiherrn Senfft von Pilſach ge
hörigen Güter, welche mit ſpecieller Angabe
der qu. Flächen nachſtehend aufgeführt ſind, ſol
len von Johannis 1860 an im Wege der Sub
miſſion einzeln oder beliebig verbunden verpach
tet werden.

Pachtperiode von 1860 bisJ. Gramen z.
1878, enthält an

Hof und Bauſtellen 45 Mrg. 48 Rth.

Gärten 133 31Acker 3287 163Wieſen 1052 23Hütung 46 165Wegen Gräben und
Gewäſſern 214 158

Sa. 4780 Mrg. 48 Rth.
Auf dieſem Gute befindet ſich eine Zuckerfabrik.

II. Raffenberg. Pachtperiode von 1860
bis 1878, enthält an

Hof und Bauſtellen 19Mrg. Fort
9Gärten 2Acker 2018 179Wieſen 697 114Hütung 108 104Wegen c. 357 13Sa. 3230 Mrg. 158

III. Ernſthöhe. Pachtperiode von 1860 bis
1880, enthält an

Hof und Bauſtellen 9Mrg. 8 Rth.
Gärten 10 110Acker 1500 65Wieſen 179 161Hütung 74 132Wegen c. 64Sa. 1835 Mrg. 121 R.

IV. Haſendan z. Pachtperiode von 1860 bis
1884, enthält an

Acker 1158 Mrg. 59 Rth.
Wieſen 185 45Hütung 47 106Wegen c. 61 147

Sa. 1452 Mrg. 167 R.
V. Schoffhütten. Pachtperiode von 1860

bis 1884, enthält an
Hof und Bauſtellen 4Mrg. 170 Rth.

15Gärten

Acker 1201 2Wieſen 199 107Hütung 57Wegen c. 54 10Sa. 1529Mrg. 80 Rth.
V Zechendorff. Pachtperiode von 1860

bis 1882, enthält an
Hof und Bauſtellen 4 Mrg. t

25Gärten

Acker 1025 65Wieſen et 83Hütung uWegen c. 45 30Sa. 1389 Mrg. 19 Rth.
Der Acker dieſer 6 Güter beſteht nach land

ſchaftlicher Taxbonitirung großentheils aus Weiz
und Gerſtboden. Nur ungefähr ein Neuntel
iſt von leichterer Beſchaffenheit.

Unter den Wieſen ſind 1600 Morgen Rieſel
wieſen

Die ſämmtlichen Güter ſind mit guten Jn
ventarien verſehen, und werden in geregelten
Rotationen bewirthſchaftet.

Die hinterpommerſche Eiſenbahn iſt von den
Stationsorten Cöslin und Schievelbein aus, ſo
wohl mit Neuſtettin als mit Gramenz durch
Chauſſeen verbunden während der Weg von
dem Stationsorte Belgard nach Gramenz und
Neuſtettin zwar naäher, aber nur theilweiſe
chauſſirt iſt.

Die Pachtbedingungen ſind in dem Büreau
des Herrn. Juſtizraths Juſt in Neuſtettin,
ſowie in der hieſigen Gutskanzlei einzuſehen.
Pachtluſtige wollen ihre Pachtgebote bis zum
25. Mai d. J. mit der Aufſchrift: „Submiſ
ſionsgebot für verſiegelt an den Herrn
Juſtizrath Juſt in Neuſtettin franco gelan
gen laſſen, und den Nachweis ihres Vermö
gens wie ihrer landwirthſchaftlichen Qualifica
tion gefälligſt beifügen.

Gramenz, den 1. März 1860.
Die Gutsverwaltung.

Holz- Auction.
Montag und Dienstag den 12. u. 13. März

e. von früh 10 Uhr ab, ſollen im hieſigen Rit
tergutsholze, der „Mückenhain“ genannt, nach
ſtehende Hölzer einzeln auf dem Stamme öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden u

98 Eichen, meiſt ſtark, welche ſich ſämmtlich
gut zur Lohbenutzung eignen und unter
denen ſich mehrere Mühlwellen befinden,

269 Birken, theils für Tiſchler, theils für
Stellmacher paſſend

137 Aspen, größtentheils ſehr ſtark.
Die Verſammlung iſt an Ort und Stelle

Die Bedingungen werden vorher bekannt ge
macht und wird hier nur bemerkt daß auf Ver
langen des Kaufpreiſes ſofort als Angeld
bezahlt werden muß.

Wildenborn bei Zeitz, d. 29. Febr. 1860
Der Förſter Nebelſieck.

Holz- Auction.
Freitag den 9. März e. Vormittags 10 Uhr

ſollen in der Forſt Pöplitz
ein Quantum Birken nutzbar für Stellma

cher und Tiſchler, ſowie
200 Stück kieferne Bau u. Brettſtämme

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Verſammlung an Ort und Stelle.

C. Fleiſcher.
4000 Thlr. auch getrennt ſind

ſogleich auszuleihen Schmeerſtr. 16.
2500 ſind auf ſichere Hypothek auszu

leihen und können ſofort übernommen werden
bei Barth in Giebichenſtein

Die herrſchaftliche Wohnung mit Stallung
und Wagenremiſe, kleine Ulrichsſtraße Nr. 27,
iſt wegen Verſetzung des jetzigen Miethers vom

April oder 1. Mal anderweitig zu vermiethen
Eine gewandte Verkäuferin die ſchon in

einem ModewaarenGeſchäft geweſen ſein muß,
wird ſofortigſt geſucht gr. Steinſtraße Nr. 5

G öä res denE. F. Ritters Kurzwhdlg. gr. Ulrichsſtr. 32.

Zu verkaufen
iſt eine ſchwere, fette Kuh auf der Pfarre zu
Veſta bei Bahnhof Corbetha.



O enbleg-,
Das

Spiegel ind Polsterwaaren- Magazin
e von er eutenmnborm in

empfiehlt außer ſeinen, in eignen Werkſtätten nach den beſten Modellen und
efertigten Meubles die ſolideſten und prachtvollſten, von Paris,
ommenen Meubles unter Garantie der Dauer und reellſten Bedienung. Ehe die geehrten

ſchaften nach Berlin reiſen, um dort ihre Einkäufe
von der Neichhaltigkeit und Eleganz meines
Meubles-Magazins Berlins concurrire.

zu machen,
Magazins überzeugen,

alle aund Zeichnungen
Wien und Berkin r

err
mögen ſich dieſelben gefälligſt

da ich mit den größten

Sichere Hülfe für
Augenkraänke

Dr. Witte Amgenwasser
von Traeugott rharedt in Altenfeld in ThüringenBeſtellungen hierauf übernimmt ohne Preiserhöhung für Halle und Umgegend

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 86.
Jn Gerbſtedt bei W. Krummneg.

So eben iſt erſchienen und in der Peer-
Sohne Ruohhbancdäumg in Halle
und O ſowie in allen übrigen Buchhandlungen
zu haben Geſchichte

des Ordens der Cempelherren.
Nebſt Bericht über ſeine Beziehungen

zu den Freimaurern und den neuern pariſer Templern.

Vom Oberprediger Dr. Ferdinand Wilcke.
Ziveite durchaus umgearb. und verb. Ausgabe

n Erſte LieferungVollſtändig in 12 Lieferungen, à Lfrg. 12 Sgr.
Halle Februar 1860.

G. Schwetſchkeſcher Perlag.

Einige Kinder finden zu Oſtern bei liebe
voller Aufnahme eine gute Penſion. Auskunft
ertheilt Hr. Gaſtwirth Schultze im „goldnen
Pflug“, ſowie Hr. Gaſtwirth Schultze im
„„Schwan“ große Steinſtraße

Zur Leitung reſp. Einrichtung einer Wei
en-Stärkeſabrifk wird ein routinirter Werkhre geſucht, der auch nöthigenfalls der Fa

brikation von KartoffebStärkemehl vorſtehen
kann. Hierguf Reflectirende belieben ihre Adreſſe
unter Beifügung eines Berichts ihrer bisherigen
Leiſtungsfähigkeit bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſer Zeitung unter R. Z einzureichen.

Zwei oder mehrere Penſionairinnen, welche
die hieſigen Schulen beſuchen finden zu Oſtern
freundliche Aufnahme. Zu erfragen bei Herrn
Eduard Stückrath hier in der Expedition
dieſer Zeitung.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren oder Witt
we, die mit Kindern gut umzugehen weiß fin
det ſofort oder 1. April Dienſt kl. Ulrichsſtraße
Nr. 26, 2 Tr.

Ein ehrlicher, rein licher und
inker Burſche vom Lande wird für
äusliche Beſchäftigung in Dienſt

verlangt. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. v. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Leinen Manufaktur Ge

ſchäft ſuche zum 1. April einen Lehrling, wel
cher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt.

E. A. Burkhardt.
Ein Lehrling wird für ein Modewaaren Ge

ſchäft geſucht gr. Steinſtr. 5.

Einen Lehrling ſucht Oſtern der Schmiede
meiſter Prozell in Trebitz bei Cönnern.

traf ſo eben in friſcher Sendung wieder ein.

Der ſeit Kurzem gefehlte

Perſiſche Balſam gegen Nheumatismus
ſch Dies den geehrten Beſtellern zur NachrichtAlleinige Niederlage bei W. esse, Schmeerſtraße 36.

Verbeſſerte

wieder herzuſtellen und alle Theer
Dutzend zum Wiederverkauf billigſt.

Gallſeife.
Dieſe Seife hat die Eigenſchaft, das Ausgehen der Farben zu verhindern, matt geworden e

und Fettflecken mit fortzunehmen. i à Stück 2 im
W. Hesse Schmeerſtraße 36.

S Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. Oeffner, Schmeerſtr. Nr. 15.

Gier Sohne en.Alle Sorten Strohhüte werden von heute ab
men und in kürzeſter Zeit ſchön und in modernſter

O. gr.
Fagçon zurück geliefert.

Klausſtraße Nr. 5.
a esche eder a.Sonnabend den 3. März Hanptprobe.

GQuano Rabrik zu Halle,
S Neumarkt, Harz Nr. 35,
Leveaux'ſches Gehöfte.

Giruamo per Neito-Ctnr. 3
100 Stickſtoff, phosphorſaurer Kalk, Ka
li, Magneſia c. in geeigneten Verhältniſſen

Unſere Abnehmer in größeren Quantitäten ſind: Ritter
gutsbefitzer v. Britzke auf Warchau, Baron v. Plotho
auf Parey, von Katte auf Wilhelmsthal, von
Püſſchel auf Alte nplatow, Amtmann Rickert auf
Burg Zieſar, v. Byern auf Zabakuk und von
Plotho auf Zerben; die Namen der Abnehmer in
kleineren Quantitäten können wir der Raumerſparniß we

gen hier nicht aufführen. eWir glauben daß Namen mehr für die Erfolge un
ſeres Guano ſprechen als theoretiſche Empfehlungen, wel
che ſich gewöhnlich auf ihren Analyſen gründen. Wir ge
ben deswegen keine.

Gartenhippen,
die wohlbekannte beliebte Sorte, erhielt und
empfiehlt die Solinger Stahlwagren-
Handlung Barfüßerſtr. Nr. 9.

W. elIwig.
5 Wiſpel Esparſette Saamen und zwei

Ackerpferde verkauft das Amt Brachwitz.

Fette Hammel verkauft das Frei-
gut Ober-Röblingen am See.

Ferken, A Wochen alt verkauft
das Vorwerk Langenbogen.

Pferde Verkauf. 7
Zwei übercomplette gute Arbeitspferde ſind

zu verkaufen im Gute Nr. 7 zu Weßmar

Theilhaber Geſuch
Zur Erweiterung eines nicht der Mode un

terworfenen Geſchäfts in Leipzig en Gros
wird ein Theilhaber welcher nicht Kaufmann
zu ſein braucht mit einer Capitaleinlage von
10,000 geſucht.

Gute Rentabilität wird zugeſichert. Briefe
werden unter der Chiffre A. G. 1 poste re-
stante Leipzig erbeten.

Da meine Frau nicht dispoſitionsfähig iſt,
warne ich einem Jeden ihr keinen Aufenthalt
zu geſtatten.

Tornausb. Halle. Bch. Krautſch.

Friſcher Kal lDienstag den 6. März in der Ziegelei Stadt
Cölln“ vor dem Klausthor hier. Stengel.
1 faſt neuer einſpänniger Rollwagen iſt bil

lig zu verkaufen Karzerplan Nr. 3.

Kappſaamen, 10 Mageb. und 12
Langſtrunk in Wurp Nr. 1 zu haben.

Ein locomobiler, wenig gebrauchter Dampf
keſſel nebſt Maſchine von ca. 6 Pferdekraft,
wie auch 2 Saug und HubPumpen von 6
7 Kolbendurchmeſſer, werden ſofort zu kau
r geſucht. Offerten mit Preisangabe I.

rubl, Weissenfels, poste rest. r.

Kappelſche Bücklinge ſind
wieder friſch angekommen
bei O. M iktller auf dem
Markt.

„Schwarze u. farbige Drath-Che
nille 7 pr. Stück v. 20 Berliner Ellen
empfing wieder Isidorn Lachmmanmn.

Unſere Wohnung iſt jetzt am Bauhof Nr. 5.

E. Zander Sohn.Schiefer und Ziegeldeckermeiſter.

Bamberger Schmelzbutter, ungar.
Schweinefett, Salzbutter und Böhm.
Pflaumenmus offerirt im Ganzen und Ein
zeln billigſt Hermann Pröpper,

Leipzigerſtr. Nr. 6.
Von den empfehlenswerthen Rieſen Kaul

TurnipsKernen, vorjähriger eigner Erndte, iſt
noch abzugeben bei dem Unterzeichneten. Vor
zwei Jahren habe ich den Samen direkt von
der Königl. Sächſ. Verſuchs Anſtalt zu Tha
ran d bezogen T. Heyne.

Zeundorf b. Stumsdorf, d. 1. März 1860.

Sonnabend Abend VI O
Currtel-Serpppe nebſt ei-
nem feinen Culmbacher Bock
bier empfiehlt
C. V. Scharre, Kotel Garni.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am Dienstag Abend in der 11ten Stunde
entſchlief ſanft und Gott ergeben nach kurzem
ſchmerzloſen Krankenlager unſer lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater Joh. Gott
lob Lohſe in ſeinem 75sſten Lebensjahre
Verwandten und Freunden widmen dieſe
Trauernachricht und bitten um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Möckerling, den 1. März 1860.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

zur Wäſche angenom
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